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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Fach Deutsch an der Heinrich-Böll-Gesamtschule Bornheim 

Die Heinrich-Böll-Gesamtschule liegt in Bornheim-Merten. In jeder Jahrgangsstufe der gymnasialen Oberstufe werden ungefähr 20-30 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Im Fach Deutsch werden in der EF ein bis zwei Grundkurse (2 Wochenstunden a 65 min.) 
gebildet, die sich in der Q-Phase auf jeweils einen Grund- und einen Leistungskurs verteilen. 

Es gibt zehn Kolleg(inn)en, die das Fach vertreten.  

Zum Einzugsbereich der Schule gehören neben Bornheim vor allen Dingen Kinder und Jugendliche aus Wesseling, aus Brühl, Alfter 
und teils auch aus Bonn. Ein Großteil der Schülerschaft weist einen Migrationshintergrund auf, zu großen Teilen ist sie durch nicht 
akademische Elternhäuser geprägt. Der Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den 
muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern deutlich. Außerdem unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an 
sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundarstufe I mitbringen. 
Die Fachgruppe Deutsch nimmt insbesondere in der Einführungsphase auf die unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht.  
Zudem wird den Schülerinnen und Schülern in der Einführungs- und in der Qualifikationsphase die Möglichkeit gegeben, in Vertiefungs- 
bzw. Nachhilfekursen individuell an der Verbesserung der bestehenden sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten.  
 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von 40 Schulwochen je Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht 
berücksichtigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und 
den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus 
ergibt sich, dass sich das schulinterne Curriculum auf ca. 65 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grundkurs und auf 100 Unterrichtsstunden 
im (derzeit nicht existenten) Leistungskurs bezieht. 

Dem Fach Deutsch stehen keine eigenen Fachräume zur Verfügung, die Schule ist jedoch medial gut ausgestattet. Sowohl der Q-Phase 
als auch der EF stehen jeweils zwei Unterrichtsräume für den Unterricht im Fach Deutsch zur Verfügung. In allen Räumen befinden sich 
ein Smartboard, mindestens eine Kreidetafel, ein OHP und ein Whiteboard oder eine Pinnwand. Zudem verfügt die Fachschaft über 
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eine kleine Bibliothek mit Fachliteratur und Nachschlagewerken. Für szenische Übungen kann die Aula je nach Verfügbarkeit benutzt 
werden. 

 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitzende/r: Braakmann, Andreas; Stellvertreter/in: Wirtz, Ute 

 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die Fachkonferenz Deutsch hat beschlossen, bei der Darstellung von Unterrichtsvorhaben kein Übersichtsraster zu entwickeln, sondern 
ausschließlich die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben auszuweisen. Dies soll einer besseren Lesbarkeit des schulinternen 
Curriculums dienen.  
Diese Konkretisierungen decken sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzerwartungen ab. Dies entspricht der Verpflichtung 
jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.  
Gleichzeitig wird damit die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln dargestellt.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant.  
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung 
in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, Absprachen zu den vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, z.B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei 
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der Lernerfolgsüberprüfung durch eine Klausur1, fächerübergreifenden Kooperationen sowie Lernmitteln und -orten, die im Einzelnen 
auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind.   
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
 

 
2.1 Übergeordnete Kompetenzen im Grundkurs 

 
Die Förderung folgender übergeordneter Kompetenzen ist grundsätzlich in jeder Unterrichtsreihe anzustreben: 
 
 Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 

fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen selbstständig an,  

•  beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig Standpunkte und Argumentationen,  

•  erläutern den Einfluss des jeweiligen historischen und gesellschaftlichen Kontextes auf Sprache, Texte, 
kommunikatives Handeln und mediale Gestaltungen,  

•  vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten Aspekten,  

•  erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, diachrone und   
synchrone Zusammenhänge),  

•  beurteilen die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungselemente literarischer und   
pragmatischer Texte sowie medialer Gestaltungen,  

•  prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und Verknüpfungsmitteln im Hinblick 
auf Textkohärenz.  
 

 
1
 Die dort angeführten Klausurformate sind als Empfehlungen zur entsprechenden Unterrichtsreihe zu verstehen. Verbindlich ist es jedoch, alle Klausurformate 

im Unterricht einzuüben und so viele wie möglich in Klausuren abzuprüfen. 
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Produktion • planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen Schreibprozesse,  

•  verwenden zielgerichtet verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und Aneignung 
von Fachwissen,  

•  formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal sicher, (fach)sprachlich   

   differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

•  formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres   

   Fachwissens,  

•  gestalten monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet,  

•  unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und wertende  
   Aussagen, 
• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und diskontinuierliche  
   Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte und mediale Produkte,  

•  nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen,  

•  präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge unter  

   Beachtung des Urheberrechts,  

•  überarbeiten Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung,  
   Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien.  
 

 

 
2.2 Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben im Grundkurs 

 
 
Fettgedruckte Kompetenzen sind schwerpunktmäßig in der jeweiligen Unterrichtsreihe einzuüben.  
Im Folgenden nicht-fettgedruckte Kompetenzen sind in verschiedenen Unterrichtsreihen einzuüben. 
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Lyrik 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche 
Gestaltung 

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge 
 
Lyrik von der Aufklärung bis zur Gegenwart (je nach aktuellen Abiturvorgaben; Stand Abitur 2026: „unterwegs sein“ – Lyrik von 
der Romantik bis zur Gegenwart) => Textgrundlagen u.a. im TTS  
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I b – Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage 

und Wirkung, 
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und   
   Komplexität der Texte,  
• interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen  
   Sprechens,  
• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre   
   Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte  
   (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),  
•  ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von  
   der Aufklärung bis zur Gegenwart),  
•  erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
•  setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche   
  Texte) in Beziehung,  
•  vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  



Schulinternes Curriculum – Deutsch Q1/Q2 – Grundkurs und Leistungskurs 
 

 
 

 

•  erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
•  erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
•  analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion  
   (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  
•  entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  
   Auswählen),  
•  setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
   Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche   

   Differenziertheit),  

•  ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein. 
 

Produktion •  stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich   
   differenziert dar, 
•  überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,   
   Verständlichkeit), 
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
•  entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  
•  formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster  
   der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
•  stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in  
   einer eigenständigen Deutung zusammen,  
•  stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
•  interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikativen   
   Kontext angemessen,  
•  verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite,  
• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

•  verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

•  gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von   
   Urheberrechten.  
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Sprache 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand  
• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  
• Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte Formen  
 
• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und 

Intention  
 
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-Bänden „Sprachursprung, Sprachskepsis, 
Sprachwandel“, „Sprache – Denken – (Medien-)Wirklichkeit“, „Mehrsprachigkeit“ und „Sprachvarietäten und die Sapir-Whorf-
Hypothese“ sowie im TTS 
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ III a – Erörterung pragmatischer Texte;  
ggf. als zweite Klausur Typ IV a - Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Typ IV b - Materialgestütztes 
Verfassen argumentierender Texte (wenn nicht schon bei Thema 3 als zweite Klausur behandelt) 
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen,  

  Vorstellung und Gegenstand),  

• vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie  

  Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit,  

• erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien,  

  sprachliche Kreativität),  

• erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,  

• erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gendergerechte Sprache),  

• erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die  
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  Textaussage und Wirkung,  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und  
  Komplexität der Texte,  
• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in  
  einer schlüssigen Deutung zusammen,  
• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
• analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck,  
  Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  
  Auswählen),  
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung  
  selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein. 
  

Produktion • stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich  

  differenziert dar,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit),  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  
• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  
  Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer  
  eigenständigen Deutung zusammen,  
• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  
  angemessen,  
• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite,  
• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  
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• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von  
  Urheberrechten.  
 

 
 

 

Dramatik 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,  
  Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 
• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und  
  Intention 
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge 
 
• Kommunikationssituation und -verlauf: […] literarisch […] gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
  
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der Einflussnahme und  
  Mitgestaltung  
• Umsetzung von Literatur: […] Bühneninszenierung eines dramatischen Textes  
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten (Stand Abitur 2026: „Der zerbrochne Krug“) => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-
Bänden 
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I a - Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag);  
ggf. als zweite Klausur Typ IV a - Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Typ IV b - Materialgestütztes 
Verfassen argumentierender Texte (wenn nicht schon bei Thema 2 als zweite Klausur behandelt) 
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 



Schulinternes Curriculum – Deutsch Q1/Q2 – Grundkurs und Leistungskurs 
 

 
 

 

Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage  
   und Wirkung.  
•  planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und  
   Komplexität der Texte,  
• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der  
  Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen,  
• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in  
  einer schlüssigen Deutung zusammen,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a.  
  gesellschaftspolitische Hintergründe),  
• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der  
  Aufklärung bis zur Gegenwart),  
• erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche  
  Texte) in Beziehung,  
• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
• analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck,  
  Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung  
  selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 
• untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch unter  
  Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,  
• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,  
• analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer  
  Wirkung.  
 

Produktion • stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich  
  differenziert dar, 
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• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit), 
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  
• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  
  Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer  
  eigenständigen Deutung zusammen,  
• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,  
• erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen,  
• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von  
  Urheberrechten.  
 

 

 

Epik  

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung,  
   Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  
• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung  
  und Intention  
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge  
 
• Kommunikationssituation und -verlauf: […] literarisch […] gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
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• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der Einflussnahme und  
  Mitgestaltung  
• Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung  
• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage […] 
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten (Stand Abitur 2026: „Heimsuchung“) => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-Bänden 
  

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I a - Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Typ I b - Vergleichende 
Interpretation literarischer Texte;  
als zweite Klausur Typ III b - Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes  

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage  

   und Wirkung.  
•  planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und  
   Komplexität der Texte,  
•  interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der  
   Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen,  
• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in  
  einer schlüssigen Deutung zusammen,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a.  
  gesellschaftspolitische Hintergründe),  
• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der  
  Aufklärung bis zur Gegenwart),  
• erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,  
• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche  
  Texte) in Beziehung,  
• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
• analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck,  
  Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung  
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   selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 
• untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation, auch unter  
   Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

   Differenziertheit),  

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,  
• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene,  
• analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
 

Produktion • stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich  
  differenziert dar, 
• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit), 
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  
• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  
  Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer  
  eigenständigen Deutung zusammen,  
• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,  
• erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen,  
• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von 
Urheberrechten.  
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rhetorisch gestaltete Kommunikation 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

 

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und  
   Intention  
 
• Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; […] rhetorisch gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
 
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der Einflussnahme und  
  Mitgestaltung   
aktuelle Abiturvorgaben beachten => Textgrundlagen u.a. im TTS 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ II a - Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
als zweite Klausur (z.B. zur Auswahl in der Vorabi-Klausur) Typ II b - Vergleichende Analyse pragmatischer Texte  
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, 
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und  
  Komplexität der Texte,  
• untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in  
  einer schlüssigen Deutung zusammen,  
• analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug einzelner  
  Kommunikationsmodelle,  
• setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte miteinander  
  in Beziehung,  
• erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext),  
• erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in medialen Kontexten,  
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• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,  

• erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbietungsform von  

  Informationen,  

• erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. a. Teilhabe an öffentlichen  
  Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech). 
 

Produktion • stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion sprachlich 
differenziert dar,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit).  
• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
• analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck,  
   Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  
  Auswählen),  
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung  
  selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab.  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  
• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  
  Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und führen sie in einer  
  eigenständigen Deutung zusammen,  
• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisierungen,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  
  angemessen,  
• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  
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• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von  
  Urheberrechten.  
 

 
 
 
 

2.3 Übergeordnete Kompetenzen im Leistungskurs 
 
Die Förderung folgender übergeordneter Kompetenzen ist grundsätzlich in jeder Unterrichtsreihe anzustreben: 
 
 Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • ermitteln durch Anwendung differenzierter Recherchestrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 

komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen,  

• wenden Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf Texte  

  reflektiert an,  

• ordnen sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltungen in historisch- 

  gesellschaftliche Entwicklungslinien ein,  

• erläutern die Bedingtheit von Verstehensprozessen,  

• analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-den Verfahren, überprüfen die  

  Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,  

• beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen selbstständig und differenziert Standpunkte und Argumentationen,  

• erläutern differenziert die Zusammenhänge und Wirkungsweisen verschiedener Gestaltungselemente in  

  literarischen Texten, pragmatischen Texten und medialen Gestaltungen,  

• vergleichen Texte und mediale Gestaltungen unter vorgegebenen und selbst gewählten Aspekten,  

• erschließen Texte und mediale Gestaltungen im Verbund (motivische und thematische, diachrone und synchrone  

 Zusammenhänge),  

• prüfen die funktionsgerechte Verwendung von grammatischen Formen und Verknüpfungsmitteln im Hinblick auf 
Textkohärenz.  
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Produktion • planen, gestalten und reflektieren aufgaben- und anlassbezogen komplexe Schreibprozesse,  

• vergleichen verschiedene Schreibformate zur Reorganisation von Vorwissen und Aneignung von Fachwissen,  

• formulieren mündlich und schriftlich dem kommunikativen Ziel entsprechend formal sicher, (fach)sprachlich  

  differenziert und stilistisch angemessen eigene Texte,  

• formulieren argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres  

  Fachwissens und theoretischer Bezüge,  

• gestalten komplexe monologische und dialogische Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet,  
• unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und wertende Aussagen,  
• integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf kontinuierliche und diskontinuierliche Texte  

  (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte und mediale Produkte,  

• nutzen verbale, paraverbale und nonverbale Mittel zielorientiert und situationsangemessen,  

• präsentieren mithilfe geeigneter digitaler Werkzeuge selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge unter  

  Beachtung des Urheberrechts,  

• überarbeiten eigenständig Texte im Hinblick auf eine normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung,  
  Grammatik und Zeichensetzung) und nach weiteren Kriterien.  
 

 

 
2.4 Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben im Leistungskurs 

 
 
Fettgedruckte Kompetenzen sind schwerpunktmäßig in der jeweiligen Unterrichtsreihe einzuüben.  
Im Folgenden nicht-fettgedruckte Kompetenzen sind in verschiedenen Unterrichtsreihen einzuüben. 
Inhaltliche Schwerpunkte in roter Schrift sind nur im Leistungskurs zu thematisieren. 
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Lyrik 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden; LK: ca. 25 Stunden  

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und sprachliche 
Gestaltung; poetologische Konzepte  

 
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge 
 
Lyrik von der Aufklärung bis zur Gegenwart (je nach aktuellen Abiturvorgaben; Stand Abitur 2026: „unterwegs sein“ – Lyrik von 
der Romantik bis zur Gegenwart) => Textgrundlagen u.a. im TTS  
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I b – Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes. 
• interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyrischen  
  Sprechens und poetologischer Konzepte,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer  

  Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),  

• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom  

   Barock bis zur Gegenwart),  

• erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen),  
• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literarischer Texte,   
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  



Schulinternes Curriculum – Deutsch Q1/Q2 – Grundkurs und Leistungskurs 
 

 
 

 

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab.  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite),  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag.  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  
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Sprache 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Stunden; LK: ca. 20 Stunden 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand; Sprachskepsis  
 
• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  
• Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte Formen  
• Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit  
 
• komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche 

Gestaltung und Intention  
 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation  
 
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-Bänden „Sprachursprung, Sprachskepsis, 
Sprachwandel“, „Sprache – Denken – (Medien-)Wirklichkeit“, „Mehrsprachigkeit“ und „Sprachvarietäten und die Sapir-Whorf-
Hypothese“ sowie im TTS 
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ III a – Erörterung pragmatischer Texte;  
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und  

  Gegenstand, Sprachskepsis),  

• vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie  

  Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive,  

• erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit,  

   Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  
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• erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre  

   Auswirkungen,  

• beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gendergerechte Sprache),  

• vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der Spracherwerbstheorie,  
• erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes.  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab.  
• stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und vernetzter Kommunikation dar,  
• erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
• beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einflussnahme in  
   verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate  
   Speech).  
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite).  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
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• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  

 
 

 

Dramatik 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden; LK: ca. 35 Stunden 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau,  
  Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte  
 
• komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche  
  Gestaltung und Intention 
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge 
 
• Kommunikationssituation und -verlauf: […] literarisch […] gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; vernetzte Kommunikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation 
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• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen Willensbildung,  
  der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung  
• Umsetzung von Literatur: […] Bühneninszenierung eines dramatischen Textes  
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten (Stand Abitur 2026: „Der zerbrochne Krug“) => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-
Bänden 
 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I a - Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag);  
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes.  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der  
   Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a.  

   gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),  

• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis  

   zur Gegenwart),  

• erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen),  
• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literarischer Texte,  

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren,  

   literaturwissenschaftliche Texte),  

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  
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• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 
• untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen und literarischen Texten, auch unter  
  Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen,  
• erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene und reflektieren diese  

  kritisch,  

• vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer  
  ästhetischen Gestaltung und Wirkung.  
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite).  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung  
   von Visualisierung),  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  
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• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  
 

 

 

Medientheorie 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche 
Gestaltung und Intention  
 
• Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ IV a - Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Typ IV b - Materialgestütztes Verfassen argumentierender 
Texte 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes.  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab.  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  
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  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
• erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, Internet).  
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite).  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  
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Epik  
 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden; LK: ca. 40 Stunden 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung,  
   Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte  
  
• komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche  
  Gestaltung und Intention  
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge  
 
• Kommunikationssituation und -verlauf: […] literarisch […] gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; vernetzte Kommunikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation 
 
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen Willensbildung,  
  der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung  
• Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung in  
  verschiedenen Erzählformaten  
 
• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage […] 
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten (Stand Abitur 2026: „Heimsuchung“) => Textgrundlagen u.a. in den „EinFach Deutsch“-Bänden 
  

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ I a - Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Typ I b - Vergleichende 
Interpretation literarischer Texte;  
als zweite Klausur Typ III b - Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes  

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes.  
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• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der  
   Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte,  
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a.  

   gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),  

• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis  

   zur Gegenwart),  

• erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen),  
• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literarischer Texte,  

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren,  

  literaturwissenschaftliche Texte),  

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab.  
• untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen und literarischen Texten,  
  auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen,  
• erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  

  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung und  
   reflektieren diese kritisch. 
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  
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• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite).  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung  
   von Visualisierung),  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  
 

 

 

rhetorisch gestaltete Kommunikation 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Stunden; LK: ca. 25 Stunden 

 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 

 

• komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche  
   Gestaltung und Intention  
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• Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; […] rhetorisch gestaltete Kommunikation  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; vernetzte Kommunikation  
 
• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und Manipulation 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation 
 
• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen Willensbildung,  
  der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung   
 
aktuelle Abiturvorgaben beachten => Textgrundlagen u.a. im TTS 

empfohlenes 
einzuübendes 
Klausurformat 

Typ II a - Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  
als zweite Klausur (z.B. zur Auswahl in der Vorabi-Klausur) Typ II b - Vergleichende Analyse pragmatischer Texte  
 

Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler… 
Rezeption • erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die 

Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes.  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang  
   und Komplexität der Texte,  
• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation,  

• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispielen,  

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung der  

  unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem  

  Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, Ordnen,  

  Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der  
  Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 
• analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug von  

   Kommunikationsmodellen,  
• deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte in  
  Beziehung zueinander,  
• erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext),  
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• erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen Kontexten,  

• erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche  
  Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  
• erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Darbietungsform von Informationen,  

• beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einflussnahme in  
   verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von  
   Falschmeldungen, Hate Speech). 
 

Produktion • stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion  

   sprachlich differenziert dar,  

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit,  
  Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite).  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und  
  Schreibziel,  
• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende Muster der  

  Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in   

  eine eigenständige Deutung,  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung  
   von Visualisierung),  
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-gerecht sowie dem kommunikativen Kontext  

  angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite.  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  

• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situations- und  
  adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten.  
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2.5 Grundsätze der fachmethodischen und 
fachdidaktischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Deutsch die 
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial 
kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die 

Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 
6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege  sowie die Kooperationsfähigkeit der 

Schülerinnen und Schüler. 
7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an evaluativen Prozessen beteiligt. 
8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren Leistungen. 
9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.   
 

Fachliche Grundsätze: 

10.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, insbesondere die Lesekompetenz sowie 
Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als 
Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements 
stärker berücksichtigt werden. 

11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem angemessenen Umgang mit Sprache zu 
erziehen. 
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12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche 
Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompetenz. 

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am 
kulturellen Leben teilzuhaben. 

14.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt 
in den Deutschunterricht ein. 

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird  das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler 
genutzt und gefördert. 
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2.6  Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 

 
Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der 
gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren 
Gewichtung zu treffen. 

 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen 
betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 
a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die 
komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt 
erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu 
integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt 
werden.  
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

 dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden Passagen bestehen, 
 dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit 

gegeben ist, 
 dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 
 dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 
 dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern 

zuvor vermittelt wurden, 
 dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. 

Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung 
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stattgefunden hat. Wir bieten jedoch nur zwei Klausurvorschläge zur Auswahl an. 
 

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten 
sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte 
Aufgabenstellungen gemäß der  im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu 
den Aufgabenarten ermöglichen. 

 
 
Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den 
Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die 
Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche 
orientiert sich an der des Zentralabiturs.  

Aufgabenart 
I 

A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführendem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 
II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 
III 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen 
literarischen Text 

Aufgabenart 
IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit 
fachspezifischem Bezug  
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Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient 
somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung.  
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten sind im Internet 
u.a. unter der nachfolgenden Adresse abzurufen: http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 
 
Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt an der Heinrich-Böll-Gesamtschule (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr 
der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der 
Abfassung einer Facharbeit. Näheres zur Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 
 
 
b) Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote 
ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zusammenhang mit dem Unterricht 
erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die 
Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ 
erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
 

1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im 
Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbereichen 
- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf 

Redundanzen 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 
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2) Präsentationen, Referate  
- fachliche Kompetenz 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren themenbezogene Auswertung) 
- Strukturierung 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 
3) Protokolle  
- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Verlauf 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- formale Korrektheit 

 
4) ggf. schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 
- fachliche Richtigkeit 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im 
Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
 
Formen  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt 
und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und 
Schwächen aufgezeigt werden. 
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Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Elternsprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
 

2.7 Lehr- und Lernmittel 
Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe II für das Lehrwerk „Texte, Themen und Strukturen“ aus dem Cornelsen-
Verlag entschieden. Dieses Werk wird über den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft.  

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der zentralen Vorgaben für den jeweiligen 
Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek etliche Bände mit Kopiervorlagen und 
anderen themenbezogenen Materialien aus der Reihe „Einfach Deutsch“ als Präsenzexemplare zur Verfügung. 

Für Vertiefungskurse im Fach Deutsch sollte kein weiteres Material seitens der SuS angeschafft werden. 

 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  
 
Vertiefungskurse zur individuellen Förderung 

Die Vertiefungskurse im Fach Deutsch bieten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, ihre Kompetenzen in den verschiedenen 
Lernbereichen des Fachs individuell zu festigen und weiterzuentwickeln. In der Einführungsphase werden an der Schule 
unterschiedliche Module (Schreibkompetenz bei analysierenden Texten bzw. Textverstehen/Texterschließung bezogen auf 
verschiedene Gattungen) angeboten. 

Ggf. kann die Sprachförderung in der Q1 auch im Rahmen eines Projektkurses fortgesetzt werden. 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Der Besuch mindestens eines Theaterstücks in der Q-Phase wird aufgrund der Abitur-Vorgaben dringend empfohlen. Dabei geht es 
nicht nur um das Textverständnis im engeren Sinne, sondern auch um die Vermittlung der differenzierten Ausdrucksmöglichkeiten der 
Bühne und des Theaters. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches 
bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer 
solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 
Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     
Fachvorsitz   Brak Sommer 2025 
Stellvertreter/in   Wir Sommer 2025 
sonstige Funktionen  
(im Rahmen der 
schulprogrammatischen 
fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

LRS  Wor  

Ressourcen     
personell Fachlehrer/in 10    

fachfremd Keine    
Lerngruppen 5-6    
Lerngruppengröße 8-25    
…     

räumlich Fachraum Keine    
Bibliothek Lehrerbibliothek    
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Computerraum Einer für die 
ganze Schule 

   

Raum für Fachteamarb. Keiner    
…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke TTS    
Fachzeitschriften keine    
…     

zeitlich Abstände 
Fachteamarbeit 

In der Regel 
einmal im Jahr 
plus zwei 
Fachkon-
ferenzen 

   

Dauer Fachteamarbeit unregelmäßig    
…     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
fachintern werden anlassbezogen fachschafts- bzw. schulintern besprochen und 

festgelegt - kurzfristig (Halbjahr) 
- mittelfristig (Schuljahr) 
- langfristig  
fachübergreifend 
- kurzfristig 
- mittelfristig 
- langfristig 
… 
Fortbildung 
fachspezifischer Bedarf 
- kurzfristig 
- mittelfristig 
- langfristig 
fachübergreifender Bedarf 
- kurzfristig 
- mittelfristig 
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- langfristig     
 


